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Bayrische Gespräche.

Ehrlich. Allen Respekt vor dem König von Bayern, der hat die

Ultramontanen mit ihrer Adresse schön absahren lassen.

Ehrsam. Ja, die haben sich bci der Geschichte cinen gewaltigen Schnupfen
geholt.

Ehrlich Ta§ Unangenehmste dabei aber ist, daß sie bei diesem Welter
sür ihre Krankheit nicht einmal Verpflegung finden.

Ehrsam Wic so?

Ehrlich Run, wie so Man hat sie ja aus der K a m m e r gcworscn.

Ehrsam Sonderbar ist cs doch, das; der Ludwig die schöne Adrcsse

nicht angenommen hat.

Ehrlich Sonderbar ist das nicht; sie war ebc» sa l sch adressirt.

Ehrsam. Wie heißt denn dcr Präsident der Kammer

Ehrlich Ow.
Eckrsam Ter weißt nnn wie cr heißt.

Ehrlich. Ja O W, und Bayer» wciß, was es an ihm hat.

Das alte Lied.

Oh, Du erschreckender

Aus Träumen weckender,

In Alles Ras' steckender,

Unrnh bezweckender,

Geheim' Kass' entdeckender

S t e u e r k o m m i s s ä r
Sandtest uns wieder

Tie kaum berappten,

Schändlich verkappten,

Znm Hohn uoch verpapptcn,
Uns gar so widerlich,

Lieber vermiederlich

Steuerzettel zu!
Warst wohl ängstlich,

Taß wir Tich längstlich.

Weil nicht bedrängstlicht

Hatten vergesse»??!!!

Tic Stadt Luzern hat letztcn Sonntag cinc dcmokratische

Kirchenorganisation angenommen und also einen schönen Sieg über die llltramontancn

crrnngcn. Es sollen dieselben über dieses Ercigniß denn auch wüthend sein

und trotziglich beschlossen haben, an die H o s k i r ch e solgcndcn Vers anzn-
nngcln, um die Liberalen zu ärgern :

Hat sich Tir was im Kops verschoben?

Dich klei^ets, wie ein Nasendcr zu tobcn.

Militärisches.
Sicherm Verncl mcn nach erscheint nächstens i» Bern cine Sit uati

ansparte sämmtlicher Dienst-, Karr-, Fuß- uud Abwege, worauf wir
die militärischen Chargen anfmerksam machen.

Die Wachtmeister des Nevelspaltcr.

Schwere Trauben.

Der Surseer Landbotc" brachte jüngst die überraschende Nachricht, daß
Birsecks Jugend dem Bischof La chat bei der Firmung in Altishofen cine

dreißig Pfund schwere Traube nebst Widmung überbracht habe. Der
Gcmeindchisloriograph verewigte diese Merkwürdigkeit durch folgenden Eintrag
in sein Geschichtsbuch :

Von Birsecks Jugend die Extrafrommen
Sind zum Bischof mit Trauben kommen.

Doch dieser spricht: Gö pangse wuh?
Das ist nicht ganz nach meinem Guh!
Ach, wär' der dreißigpfünd'gen Traube
Von Birsecks grüner Rebenlaube

Gleich mir das Blut herausgedrückt,
Wie wär das Schlucken dann geschickt.

Ich rath' euch drum, ihr Kinder mein,

Bringt mir nicht Trauben, bringt mir Wein!

Chucri
Rägel

Chueri.

Nägel

Chneri

Nägcl

Göll iz gahst vorly, du alte Schnatleri, will d'gsehst, daß mer

wicd.r fest us de Beine sind?

Ja, dic Linkèusrig rcht c scst uf de Beine gsy und glych abegheit.

Natürli, aber wegem Wasser.

So und du meinscht, en helfi s'Wasser au uf Bei wie de Wirt ,c

und de Milchmanne. Nu wartc, uu warte, s'chund scho. Wer
Ohren hat zu hören, der höre.

S'brnucht sie da gar kei Ohre, nu G r e ch t i g k cit.
Ebc Grcchtigkeit dä wirsches gläsc ha i dcnnc Kapille über

d'Versälschig van Leb es mittle?
Nei, glese hani's nüd; die N. Z. Z. häd's nüd usgnu; uud
das ist gnueg ; die häd ganz richtig kalkulirt: Erschtes, cs sei bis
iz na kei G fahr, will si jede selber chönn mehre; zweites: e so

cn Chemiker sei denn doch na nüd e so gschyd, daß er's Wasser

chönn zum Wy und znr Milch uslucge und drittes, cs sei nüd
guet, wcmmcr wüß, was mcr essi und trinki.

Ja, Rägel, i glaub cs au und dcnn wird sic viertes »a dcnkt ha,
si welt's »nd ristire, daß ihn Leser na ivegc Uebcrfluß vn

Unsklärig gstraft werdid.

Briefkasten der Redaktion.
Roebsstsr, A'. Wir crhrellcn Jhrc Von Nah und Fcru". Bcstcu

Dauk ncbst Ncvauchc. Ilglvotia in Xsvarlc crhalten. Dank sür freimdlichcS
Gedcnkc». V. Zt? X. Im Kanton Zürich ist dicser Ausdruck iu allcu Kauzlcicn
heimisch; ob uiil zliccht oder Uurccht wagen wir nicht zu untersuchen.
8t. Vallon. Wir verstehen die Pointe Ihrer Einsendung nicht und müssen
deßhalb abweisen. DaS erste abcr schcint u»S zu harmlos; dieses faule Ei
sollte ciumal energisch augepackt werde». Thu» Sie's doch 8, i. 1^. Acccptirt.

I^uiisrn. Allerdings sind wir zur Ausnahme solchcr Zuscuduugen bereit;
sehc» übrigens auch uicht eiu, rvariim hiutcr der Maske gefochten wcrdcu soll.
?stsr! Wir wünschen gute Besscruug. Unscrc Acrztc rathcu für dcrglcichcn
Anfalle eine Scmscrkur au. Origenss. Wir vcrnrisse» Ihre Nachrichten.

8. Solchem Schwindel gegenüber darf nur» mit schärfcrcr Klinge auftretcn.
L. v. Warum dc»n so? De» Gottcrfnnkc» löscht nicht aus, sagt Gcibcl

uud er hat Recht. ^. N i. R. Gefährlich ist's am Leim zu lecke»!
Iì. i. IZ. Dc» Falot" haben nur längst au cflciche Adresse iu Walkriuge»

gcsaudt, müsse» rhu also erst retour habe», uni Ihnen dcirselbcn zirkouinrc» zu
lasse». Ohnc eine gute Photographie licße sich das Bcrcgtc schwerlich machcu.

kungolo. Wir erhicllcu, wie Sie scheu, Ihre Eiuscudinig. Dc» lctztc»
Vvck" hat dcr Raum vcrschirldcr, wie Sie richtig auuahmcu. R. N. i. ^.
Mag sciu, daß Ihr Gciuciudcpräsidcut cin solch' sidclcr Kauz ist; leider abcr
lönncu wir uuS unruoglrch dic Mühe »chuicn ihu »»scru Lcscru vorzustclle».

3. 8. Ihr Gedicht ist schr hübsch, schadc, daß wir cs »icht abdrirckc» dürfen,
dcnn cS steht scho» längst ganz wörtlich in de» Gedichten cincS Lebendigen"
voir G. Hcrwcgh. Fehlgeschossen! vajia. Sic sind cru gcfährlichcr
Blaustrumpf; »rau wiirdc hiuicr Ihre» Gedichte» eher eure» KairtouSrath, als
ci»e Herbstblume vcrmulheu. Suchen Sie sich ciueu Vcrlcgcr für Ihre Zcit-
lro»rpctc»stöbe".

Chueri.

s Auf das IV. <t,»»i ti»I de

s
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« abonnirt man bei allen Postämtern und Buchhandlungen

Webelspatter

» Der Abonnementspreis betrügt, franko durch die Schweiz

Z Fr. 3,
s für das Ausland mit Portozuschlag.
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9So weit Vorrath, können die bisher erschienenen

I Nummern nachbezogcn werden.

K Die Expedition. S
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